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Neun Verletzte und
15 Kilometer Stau
HENSTEDT-ULZBURG Bei einer
Serie von drei Auffahrunfällen sind
gestern auf der A7 neun Menschen
leicht verletzt worden. Zunächst
sind laut Autobahnpolizei Neu-
münster zwei Autos in Fahrtrich-
tungHamburg zwischenHenstedt-
Ulzburg (Kreis Segeberg) und
Quickborn zusammengestoßen.
Dabei gab es zwei Verletzte. Kurz
darauf seien im Stau knapp einen
Kilometer hinter der Unfallstelle
vier weitere Pkw ineinander ge-
fahren. Hierbei erlitten sechs Men-
schen leichte Verletzungen. Dann
stießen noch zwei Autos bei Bad
Bramstedt zusammen, wobei eine
Person zu Schaden kam. Der Ver-
kehrstautesichauf15Kilometern.

UMFRAGE

Verbraucher wollen
keine Gentechnik
HAMBURG Die große Mehrheit
der deutschen Verbraucher legt
nach einer repräsentativen Um-
frage Wert auf gentechnikfreies
Futter für Legehennen und Ge-
flügel. Für 79 Prozent sei das
wichtig, ermittelte das Meinungs-
forschungsinstitut Forsa im Auf-
trag von Greenpeace. 93 Prozent
der Befragten sprachen sich dafür
aus, Geflügelfleisch und Eier, die
mit Gen-Futter produziert wurden,
zu kennzeichnen.

PATENTE

Hamburg,
Stadt der Erfinder
HAMBURG Im Jahr 2013 wurden
in Hamburg 741 Patente ange-
meldet – 20 weniger als 2012.
Damit liegt die Hansestadt im
Bundesvergleich – gemessen an
der Einwohnerzahl – auf Platz drei.
In Schleswig-Holstein ist die Zahl
der Patente 2013 auf 465 zurück-
gegangen (minus 51).

NACHRICHTEN

KIEL Neblig und kühl war es
gestern,alsdieGorchFockum
kurznachhalbzehnnachihrer
163. Auslandsausbildungsrei-
se langsam aus dem grauen
Schleier auftauchte. Und als
obPetruseinEinsehenmitden
Hunderten Angehörigen und
Freunden hatte, die auf der
Kieler Tirpitzmole warteten,
kam gegen zehn Uhr, pünkt-
lich zum Anlegen, die Sonne
durch. Begleitet wurde das
Anlegemanöver traditionsge-
mäß vom Marinemusikkorps

Zurück im Heimathafen
HEIMKEHR Die Gorch

Fock machte gestern

nach fünf Monaten

und 10000 Seemeilen

wieder in Kiel fest.

VON DIETER SUHR

Ostsee, das nicht nur Märsche
spielte, sondern auch Rod Ste-
warts „I Am Sailing“, was bei
vielen Wartenden sicherlich
eineGänsehauthervorgerufen
haben dürfte.
 Vor fünf Monaten, am 12.
November, hatte die Bark un-
ter dem Kommando von Kapi-
tän zur See Helge Risch ihren
Heimathafen Kiel mit 94 Offi-
ziersanwärternanBordverlas-
sen. Die Reise ging über das
französische St. Malo und Vi-
goinSpaniennachLasPalmas
auf Gran Canaria, wo Schiff
und Stammbesatzung die
Weihnachtstage verbrachten
und anschließend nach Santa
Cruz auf Teneriffa fuhren.
 Von dort aus führte der
zweite Törn das Schiff mit 99
neu eingeschifften Kadetten
über Portimao und Porto in

Portugal ins irische Cork. Mit
derAusschiffungderKadetten
in Irland kamen 51 Boots-
mannanwärter für ihre see-
männische Fachausbildung
an Bord. Deren Reise ging nun
nacheinemAufenthaltimnor-
wegischen Stavanger in Kiel
zu Ende. Insgesamt legte die
gut 89 Meter lange Bark in den
fünfMonatenrund10000See-
meilen (18500 Kilometern)
zurück.
 Offiziell begrüßt wurde das
Schiff in Kiel von Stadtpräsi-
dent Hans-Werner Tovar und
Landtagspräsident Klaus
Schlie. „Wir freuen uns, dass
die Gorch Fock wieder in Kiel
ist und sind stolz auf das
Schiff“, so Schlie in seinem
Grußwort. Anschließend
überreichte er Kommandant
Helge Risch ein Gemälde des

Marinemalers Olaf Rahardt,
dassdieBarkbei ihrerUmrun-
dung des berüchtigten Kap
Hoorns im Jahre 2011 zeigt.
 Unddannwaresendlichso-
weit: Besatzung, Angehörige
und Freunde konnten sich
nach langer Zeit wieder in die
Arme schließen. Ein Moment,
auf den der dreijährige Ben
und seine Mutter Natascha
Abshagen (30) lange gewartet
hatten. Gehört Papa und Ehe-
mann Bernd Abshagen (33)
doch zur Stammbesatzung –
und war somit die vollen fünf
Monate auf See. Die Zeit bis
zum Wiedersehen vertrieb
Ben sich mit seinem Cousin
Neo (3) – beide zünftig in Uni-
form – mit Dirigieren zur Mu-
sik des Marinemusikkorps.
Aber das war, als Papa von
Bord kam, Nebensache.

LADELUND „Mit unseren
Markttreff-Angeboten sind
wir gut aufgestellt, doch gegen
das seit vielen Jahren vorherr-
schende Mobilitätsmanko in
Ladelund und Umgebung
musste endlich etwas getan
werden.“ Da war sich Heike

Neuer Bürgerbus nimmt Fahrt auf
MOBILITÄT Heike Prechel tut etwas für die Anbindung ihrer Gemeinde an die umliegenden Orte

PrechelmitvielenBewohnern
einig. So nahmen sie das The-
ma selbst in die Hand und be-
schäftigten sich mit unter-
schiedlichen Verkehrskon-
zepten wie Mitfahrzentrale
und Bürgerbus. Mit Erfolg:
Jetzt kommt der Ladelunder
Bürgerbus in Kooperation mit
der Autokraft GmbH ins Rol-
len.
 Heike Prechel stammt aus
einem Nachbardorf, lebt aber

seit 1983
mit ihrem
Mann in
Ladelund.
Dortwarsie
auch über
20 Jahre als
Lehrerin an
der Grund-

schule tätig, bevor sie sich bis
zu ihrer Pensionierung beur-
lauben ließ, um mehr Zeit für
ihre ehrenamtlichen Projekte

zu haben.
 Seit Januar 2013 ist Heike
Prechel1.VorsitzendedesVer-
eins Bürgerbus Ladelund und
sorgtmit ihrenMitstreiternfür
einen baldigen Start des Pro-
jektes. „Es geht gut voran: Wir
haben bereits 120 Mitglieder
im Verein, darunter auch
Landrat Harrsen und viele
Bürgermeister aus Nachbarge-
meinden“, berichtet sie stolz.
„Über 15 Freiwillige haben

sich als Fahrer zur Verfügung
gestellt.“
 Durch Zuschüsse des
Landes, der Aktivregion und
des Kreises Nordfriesland so-
wie einem gemeindlichen Ei-
genanteil kann ein behinder-
tengerechter Niederflurbus
für bis zu acht Personen ange-
schafft werden, mit dem bis
spätestens Ende Juli der Be-
trieb aufgenommen werden
soll.

Heike Prechel
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Willkommen zu Hause: Dirigierend und in Uniform erwar-
teten Ben und Neo (beide 3) Papa Bernd Abshagen. Land-
tagspräsident Klaus Schlie überreichte Kommandant Hel-
ge Risch ein Bild der Gorch Fock von Marinemaler Olaf
Rahardt. SUHR (3)


